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Geben und Nehmen im Gleichklang
Fünf Jahre Seniorengemeinschaft Berchtesgadener Land Süd – 5000 Stunden Hilfeleistung jährlich – Aus der Jahreshauptversammlung
Bischofswiesen – Ein klei-

nes Jubiläum feiert die Se-
niorengemeinschaft Berch-
tesgadener Land Süd in
diesem Jahr. Der Ge-
schäftsführer des Vereins,
Walter Parma, rief auf der
Jahreshauptversammlung
im Festsaal der »Insula«
zum fünfjährigen Bestehen
des Vereins bisher Geleis-
tetes in Erinnerung und
versuchte sich an einem
Blick in die Zukunft, in der
immer mehr Menschen Hil-
fe brauchen werden, die
von den Krankenkassen
nicht geleistet werden
kann und somit die Kapazi-
tät der Seniorengemein-
schaft zum Wachsen
»zwingt«.

Der Verein dürfe auf eine
sehr gute Bilanz zurückbli-
cken, betonte der 1. Vor-
stand Dr. Friedrich Schmidt,
der zur gut besuchten Ver-
sammlung auch Bürger-
meister beziehungsweise
deren Vertreter der Gemein-
den im Talkessel begrüßen
konnte. Allein im Vorjahr
habe der Verein mehr als
5000 Stunden an Hilfeleis-
tung für Hilfebedürftige or-
ganisieren können. Hilfe, die
zur Bewältigung des Alltags
nötig sei, den betroffenen
Personen aber weitgehend
die Selbstständigkeit erhal-
te. Bestünde die Seniorenge-
meinschaft nicht, prognosti-
zierte Dr. Schmidt, müssten
all diese Hilfen vom Sozial-
staat geleistet werden. Die
Helfer selbst sah der 1. Vor-
stand als Edelsteine, ohne
die ein Verein wie dieser
nicht existieren und funktio-
nieren könne.

Zweifellos, so Schmidt, sei
die Existenz des Vereins,
dessen Wirkungskreis in
den vergangenen fünf Jah-
ren stetig wuchs, eine Er-
folgsgeschichte, der Blick in
die Zukunft lasse aber eben-
so zweifelsfrei viele Proble-
me erkennen. Habe man,
wie Walter Parma zuvor
ausführte, die Mitglieder-
zahl im Verein seit der
Gründung enorm steigern
können, hoffe man dennoch
auf weitere neue Mitstreiter,
die zur Hilfeleistung bereit

seien, denn die Zahl der Hil-
febedürftigen werde konti-
nuierlich ansteigen. Vielfach
sei es so, dass sich die Men-
schen zu einem Beitritt ent-
schlössen, wenn sie selbst
Hilfe brauchen. Das sei in
Ordnung, man brauche je-
doch auch Menschen, die
zur Hilfeleistung fähig und
vor allem willig seien. Des-
halb, sagte Vorstand Dr.
Schmidt, sei von Vereinssei-
te massive Werbung not-
wendig, auch, um neue Hel-
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stellt, das letztlich 2014 zur
Gründung der Seniorenge-
meinschaft führte. Über teil-
weise hohe bürokratische
Hürden habe man springen
müssen, um als gemeinnüt-
zig und mildtätig anerkannt
zu werden, aber auch die
Unterstützung von Land-
kreis und allen Gemeinden
des südlichen Landkreises
zugesagt bekommen.

Waren es 2015 rund 1000
erbrachte Hilfeleistungs-
stunden, wurde diese Zahl
bis zum Jahr 2018 verfünf-
facht. Die Ausbildung der
Mitglieder in einem zeitrau-
benden Seminar von 40
Stunden ist Voraussetzung
für die Zahlungen, die das
ab Pflegegrad 1 wirkende
letzte Pflegestärkungsgesetz
brachte.

Bisher nahmen sich 45
Mitglieder die erforderliche
Zeit und ermöglichten mit
ihrem Einsatz, dass zehn
Stunden monatlich kosten-
neutral für das Mitglied ab-
gerechnet werden können,
erläuterte Parma. Der lobte
in diesem Zusammenhang
das Engagement von Elisa-
beth Homberg, die den Be-
reich für Hilfen im er-
schwerten Alltag und Be-
gleitung für an Demenz er-
krankte Menschen leitet.
Pro Monat leisteten derzeit
etwa 35 Personen Hilfe, die
nicht über Pflegekassen ab-
gerechnet werden könne.
Mitglieder müssen 10 Euro
pro Stunde zahlen, wobei
ein Viertel als Vermittlungs-
gebühr im Verein verbleibe.

80 regelmäßige Helfer

»Rund 80 Personen helfen
somit regelmäßig im Monat,
eine stille Reserve von etwa
50 Personen ergänzt den
Helferkreis. Ein doch be-
trächtlich guter Anteil von
Personen aus dem derzeit
auf 700 Mitglieder ange-
wachsenen Verein«, sagte
Geschäftsführer Walter Par-
ma. Der auch nicht vergaß,
Dank an die Gemeinden des
Berchtesgadener Landes,
insbesondere an die Bürger-
meister sowie den Landrat
zu sagen, die zur finanziel-
len Ausstattung des Vereins
freiwillig und zuverlässig
beitrügen. Aber auch die

fer in die Reihe zu holen.
Helfen könne durchaus auch
Freude machen, das dank-
bare Lächeln eines Men-
schen sei etwas Schönes und
Wunderbares.

Solide Finanzen

Auch in seinen Finanzen
steht die Seniorengemein-
schaft BGL Süd solide da,
war von Stefan Pfnür zu er-
fahren, der den Kassenbe-
richt stellvertretend für den
an diesem Tag verhinderten
Kassier Franz Demel verlas.
Die Korrektheit der Buch-
führung wurde von den Kas-
senprüfern bestätigt, was
zur einstimmigen Entlas-
tung des Vorstands führte.

Walter Parma ist, weil die
Verwaltung des Vereins in-
zwischen eine immense und
ehrenamtlich nicht mehr zu
bewältigende Fülle an Ar-
beit bedeute, nun Geschäfts-
führer der Seniorengemein-
schaft, erläuterte Dr.
Schmidt. Und Parma oblag
es folglich, eine Bilanz über
die bisherige Vereinsarbeit
zu ziehen und zudem einen
Blick in die Zukunft zu wer-
fen. Schon vor fünf Jahren
habe sich, ausgehend von
der demografischen Ent-
wicklung, abgezeichnet,
dass den Sozialstationen
und anderen Hilfsorganisa-
tionen ein Verein zur Seite
gestellt werden müsse, der
gerade im niederschwelli-
gen Helferbereich dringend
notwendige Entlastung leis-
ten könne. Bereits im kom-
menden Jahr würden von
den rund 25000 Einwoh-
nern des Talkessels etwa
3500 älter als 75 Jahre sein,
weitere 5000 Mitbürger wä-
ren zwischen 60 und 74 Jah-
ren. Das bedeute einerseits
ein riesiges Potenzial an
Menschen, die möglicher-
weise Hilfe brauchen, aber
auch gleichzeitig ein großes
Füllhorn an potenziellen
Helfern.

Gemeinsam mit der Senio-
renbeauftragten der Ge-
meinde Berchtesgaden, Eli-
sabeth Homberg, und dem
Leiter der Lebenswelt »Insu-
la«, Ralf Hopmann, sowie
weiteren Seniorenbeauf-
tragten der Gemeinden habe
man ein Grundkonzept er-

hohe Spendenbereitschaft
heimischer Firmen, Kredit-
institutionen und Privatper-
sonen ließ Parma nicht un-
erwähnt.

Das Vertrauen, das sich
die Seniorengemeinschaft
Süd in den Jahren erworben
habe, mache stolz, sei aber
auch verpflichtend, den ei-
genen Anspruch hochzuhal-
ten. »Große Herausforde-
rungen werden uns weiter
begleiten«, deshalb sei die
Gewinnung von weiteren
Hilfeleistenden sehr not-
wendig, betonte Walter Par-
ma. Denn »Stillstand ist
Rückstand. Es gibt noch viel
zu tun, packen wir es an.«

Anerkennung
der Gemeinden

Bischofswiesens Bürger-
meister Thomas Weber
sprach, stellvertretend für
alle Gemeinden des Talkes-
sels, seine Anerkennung für
die Leistungen der Senio-
rengemeinschaft aus. Die
auch weiterhin mit Zuwen-
dungen rechnen dürfe, denn
es sei doch ein unbedingt
anerkennenswertes Enga-
gement seitens der Vereins-
mitglieder, insbesondere
der fünfköpfigen Vorstand-
schaft, deren Wirken auch
die notwendige Professiona-
lität erkennen lasse. Weber
erinnerte an die Geburts-
stunde des Vereins, bei der
66 Mitglieder anwesend wa-
ren und die Wunsch-Prog-
nose bei einmal 500 Mitglie-
dern lag. Inzwischen seien
es 700 und wie er Walter
Parma kenne, seien dessen
vielleicht noch heimliches
Ziel bestimmt schon 1000
Mitglieder. Brückenbauer
heiße nicht nur die Vereins-
zeitung, die Mitglieder seien
es selbst zwischen Hilfesu-
chenden und Helfern.

Bis 2034 sei ein Anwach-
sen der Bevölkerung im süd-
lichen Landkreis prognosti-
ziert und, was besonders in-
teressant sei, auch die Zahl
junger Leute werde steigen.
Auch durch Zuzug aus dem
östlichen Ausland. Das Po-
tenzial sei also gegeben,
sagte Weber. »Wenn es den-
noch einmal eng werden
sollte, wir stehen an eurer
Seite.«  Dieter Meister
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